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Dietmar: Joh. Wilhelm D., ein um die Subsistenzmittel der Universität Jena
höchst verdienstvoller Rechtsgelehrter, 1671 zu Oberkatz im Großherzogthum
Sachsen-Meiningen geboren, Sohn eines dasigen Bauern und Wagners,
besuchte die Schule zu Gotha und 1693 die Universität Jena, wurde
hier 1695 Advocat, 1702 Doctor juris und Privatdocent, 1712 sachsen-
meiningischcoburgischer Commissionsrath, 1720 wirklicher Rath und
ordentlicher Advocat bei dem fürstlich sächsischen Hofgericht zu Jena. In
den 1730er Jahren führte er für die Herzoge des Gesammthauses Sachsen-
Gotha gegen Herzog Ernst August von Sachsen-Weimar, der das für die
Universität Jena gestiftete Gut Apolda an sich zu ziehen suchte, bei dem
Reichshofrath einen siegreichen Proceß, dem zufolge das Haus Sachsen-Weimar
alles Entzogene an Jena herausgeben und alle Schäden ersetzen mußte.
Eben deshalb konnte D., solange der ihm grollende Herzog Ernst August (†
1748) lebte, zu keiner Professur gelangen. Erst 1749 ward er Professor der
Institutionen, 1753 zugleich der Pandekten und 1755 des Codex. Er starb 6. Juli
1759 im 88. Lebensjahre. Von seinen Schriften ist sein Programm „De vestigiis
et situ Dispargi in Comitatu Henneberg“, eine historische,|leider aus Vorliebe
für die bei seinem Geburtsort gelegene Diesburg verfaßte, im Ziel verfehlte
Abhandlung; die übrigen sind theils rein wissenschaftliche theils advocatorische
juridische Arbeiten.
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